
Lüneburger Brücke 

September, Oktober, November 2018 



Monatssprüche 

September 
Gott hat alles schön gemacht zu seiner Zeit, auch hat er die Ewigkeit in ihr 
Herz gelegt; nur dass der Mensch nicht ergründen kann das Werk, das Gott 
tut, weder Anfang noch Ende.    Prediger 3:11 
 

Oktober 
Herr, all mein Sehnen liegt offen vor dir, mein Seufzen ist dir nicht verborgen. 
Psalm 38:10 
 

November 
Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel 
herabkommen, bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann.    
Offenbarung 21:2 
 

Bitte merkt euch folgende Daten:  

8. September      - Deutscher Tag in Wittenberg 
9. September           -Prüfung 
13.-15.Sept           -Synode in Pretoria 
19. September       -  Buß- und Bettag 
23. September         -Konfirmation 
28. September         -Colour run – Schule Lüneburg 
7. Oktober                 -Sängerfest in Kirchdorf 
2. & 3. November     -  Kirchenvorsteher Tagung FELS 
21. November         -  Buß- und Bettag 
25. November          -  Ewigkeitssonntag 

Redaktionsschluss – 4. November 
Bitte schaut mal auf unsere eigene 
Webseite rein, da kann man einiges 
über unsere Gemeinde sehen wie z.B. 
Fotos von Gemeindeangelegenheiten, 
auch alte Familienfotos, das                                                                                                         
Gemeindeblatt ist auch dort zu lesen. 

http://www.hamburg.de/kundenzentrum/


Was tut sich so im Vorstand? 
 
Anstatt des Monatswortes aus der Bibel dachte ich, einfach mal kurz was aus 
dem “geheimen Rat der Auserwählten“ zu berichten. Nein, ‘geheim‘ ist der 
Kirchenvorstand gewiss nicht aber beraten tun wir schon. Und zwar angeblich 
viel mehr als in vorigen Zeiten, denn nicht nur als Pastor brauche ich viele 
Anweisungen sondern es ist eben eine lebendige Gemeinde, wo vieles 
geregelt und besprochen werden muss. Diese 5 Personen / Vorsteher (mit 
Ehepartner) sind wirklich in Ehren zu halten, denn sie sind für jeden und alles 
offen und zugänglich, geistlich gereift und verantwortlich in Familien, 
Gesellschaft und Gemeinde. Auch laden wir oft andere Leiter und Leute ein, 
am Gespräch der Vorstandssitzungen teilzunehmen. Die Aufgabenbereiche 
sind in der Gemeindeordnung gelistet – meiner Meinung nach zú viel für eine 
so mittel-große Gemeinde wie Lüneburg. Man möchte gerne persönlichen 
Kontakt zu jedem einzelnen Gemeindeglied pflegen aber die 
Geschäftsordnung fordert doch auch viel Aufmerksamkeit. So streben wir 
dahin, eine mehr effektive Struktur zu finden, die sich nach dem Wesen und 
Auftrag von Gemeinde-Sein orientiert (in englisch: vision & mission – Gottes 
Vision und unsere Mission). Das sind Dinge, die wir gewiss auch mit der 
Gemeinde durchsprechen wollen und müssen.  
Auf so einer gemeinsamen Glaubensreise entstehen immer wieder neue 
Fragen und Anregungen, und es ist gar nicht so einfach in einem vollen 
Gemeindeprogramm mit so vielen Aktivitäten noch Zeit für Intensivgespräche 
zu finden. Endlich haben wir als Vorstand doch einen Termin gefunden und 
sind für einige Zeit zur Ntibane-Game Ranch gefahren – siehe Bilder unten. 
Auch wenn ein Anfang gemacht worden ist, dass wir uns auch gedanklich 
finden und austauschen können, so nimmt uns der Gemeindealltag schnell 
wieder in Anspruch. Wir brauchen Gebete von Gemeindegliedern für unser 
Nachdenken, für unser Miteinander und die 
vielen Programme, Kreise und Aufgaben. 
Hinter uns liegen Basar und Lager, vor uns 
liegen die Synode, Begegnungsgottesdienste 
und Konfirmation, und zwischendurch immer 
auch etwas Überraschendes. Wir wünschen 
uns Gottes Segen und Geleit. 
 
Herzlich. Pastor Klaus-Eckart Damaske  
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Einige Bilder von der Kirchenvorstehertagung / bosberaad am 6-7.August 

Es wird fleißig 

nachgedacht, wie die 

Gemeinde in 5 oder 10 

Jahren aussehen mag. Dazu 

waren Themen vorbereitet 

wie: die 8 Aspekte von 

Gemeindebau, Größe und 

Dynamik einer Gemeinde, 

Bedürfnisse und 

Herausforderungen in Gemeinde und Gesellschaft, und wie man zu einer „Vision & 

Mission“-Formulierung kommen kann. 

Ein Anfang ist gemacht 

worden. Dazu gehört der 

Blick nach innen und 

nach außen, in die Bibel 

und die Welt, in sich 

selbst und in die 

Gemeinschaft. Das 

haben wir geübt mit 

Besprechungsrunden 

und Safari-Rundfahrten.  

Am Ende des Tages 

vertrauen und wissen wir, 

dass Gott seine Gemeinde 

baut. Sein Licht scheint aus 

der Ewigkeit in die Zeit, es 

scheint durch uns, die wir 

uns in seinen Dienst stellen 

lassen. Wir tun, was wir 

können und Gott tut, was 

wir nicht machen können. 

Aber wir erhoffen und 

erbeten uns eine goldenen Sonnenaufgang. 



Renita 
Klingenberg & 

Ludwig Niebuhr 
am 14. April 2018 

 

 

 
 
 
 
Gottes Segen zur 
Taufe 
Lorcan Patrick Ginnelly 

 
Sohn von Imke 
und Tom 

 
 
 
 
Geboren am 1. Dezember 2017 
Getauft am 19. August 2018 
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Missionarische Perspektive: 
Beerdigungen Pastor K-E. Damaske 
 
Gottes Geist wirkt 
wie und wann ER 
will – ist m.E. nach 
eine typische 
lutherische 
Perspektive - nicht 
um 
Gleichgültigkeit zu 
fördern oder 
zynisch die 
Achseln zu zucken 
im Sinne von: ach, 
was soll ich denn 
da tun; Gott wird 
sich schon selbst 
kümmern, wie und wann ER was will. Nein, sondern um gerade jede Möglichkeit zu 
suchen, den Raum zu schaffen, worin eine Gottesbegegnung stattfinden kann. 
Lüneburg ist so ein Ort der Gotteserfahrung – só, jedenfalls nach meiner 
bescheidenen Beobachtung.  
Zu den letzten paar Bestattungen sind zusammen gewiss tausende Menschen von 
weltweit angereist - zu diesem „verlassenen“ Örtchen zwischen den sieben Bergen 
bei den sieben Zwergen (um einen Hinweis auf die märchenhaft schöne Landschaft 
zu geben). Klar, sie wollen Abschied nehmen von einer geliebten Person, einem 
Familienmitglied oder einer(m) Freund(in), aber sie haben durch unsere Art und 
Weise keine Wahl, mitzumachen, um mit Gottes Wort und Ritual, mit Musik und 
Bewirtung bedient zu werden. Sie treffen nicht nur Mittrauernde und Altbekannte, 
sondern auch Unbekannte und ganz besonders eine Gemeinde, die mit Herzen, 
Mund und Händen dient. In ihrem Gedächtnis wird ein Ort tief eingeprägt, ein 
(Friedhofs)Ort der Erinnerung – dort, wo die zur-Ruhe-gelegte Person zuletzt 
verabschiedet wurde. Sie werden diesen Ort, Lüneburg, nie wieder vergessen. 
Wer sind „die Menschen“ auf die ich eben hinwies? Von der langen Liste, die man 
zusammenstellen könnte sind es, abgesehen von Gemeindegliedern, doch besonders 
Altschüler der Lüneburger Schule und Familie – unter denen so manche, die von 
Kirche und Glauben entfremdet sind.  
Davon leite ich ab: Die (Gemeinde)Schule, wie wir wiederholt sagen, ist ein Juwel in 
der Krone der Gesellschaft wo Menschen langfristig fürs Leben vorbereitet werden. 
Aber ich empfinde auch, dass Beerdigungen kraftvolle Impulse in die Gemeinschaft 
geben – zugegeben jeweils punktuell einmalig, aber die Art dieses Punktes ist:  
geographisch (Lüneburger Friedhof und Kirche), sozial (lutherische Gemeinde), 



psychologisch (Erinnerung usw.) und besonders geistlich (Wort und Ritual). Das só ein 
Punkt gemacht werden kann, bedarf es einen großen Aufwand; ich als Pastor, stehe 
ja nur an der Front von dem ganzen Heer von Mitarbeitern.  
Das Heer wird für Beerdigungen besonders darum mobilisiert, dass Gottes Wort 
leuchten kann für die Betroffenen – die ja allesamt danach wieder in alle Welt 
zurückreisen… und von den Dingen berichten, die sie gesehen und gehört haben. Sie 
sollen nach einer Beerdigung nicht sagen: „Naja, das haben wir dann mal hinter uns 
gebracht, unsere Pflicht getan“. Sondern: „Das war ein Erlebnis, eine 
Gottesbegegnung durch Wort und Musik, Gemeinschaft und Dienstbarkeit.“ Ob die 
segensreiche Gegenwart Gottes tatsächlich geschieht, überlassen wir Gott; wir 
jedenfalls bemühen uns darum, den Raum dieser Möglichkeit auf menschlicher 
Ebene zu schaffen: damit Gottes Geist wirkt wie und wann ER will. 
Allen Mitarbeitern möchte ich Mut machen, diese missionarische Dimension nicht zu 
übersehen in allen kleinen und großen Aufgaben, die mit so einem Ereignis 
zusammenhängen. Die Gemeindefrauen, den Musikanten, der Jugend, dem 
Glöckner, Gärtner und dem Friedhofskomitee möchte ich danken und motivieren, 
diesen Dienst weiterhin mit Freuden und Opferbereitschaft zu tun. Auch denjenigen, 
die die Grabstätten und den Garten pflegen seien gedankt. 
Vielleicht darf ich zwei Wünsche meinerseits dazu hinzufügen: (1) dass diese 
beispielhafte Teamarbeit sich auf noch mehr Bereiche des Gemeindelebens 
übertragen kann – wie z.B. Seelsorge. (2) Und dass das Planungskomitee nochmal 
eingespannt werden könnte, den Friedhof só zu gestalten, dass er eine noch größere 
Ausstrahlungskraft bekommt – z.B. den Eingang freundlich neu zu planen und zu 
bauen, vielleicht mit einer Botschaft versehen (Ideen und Vorbilder gibt es genug 
auch im Internet), Ruhebänke für diejenigen, die später wieder die Gräber besuchen. 
Ich weiß, das Planungskomitee ist schon überbelastet; vielleicht ein anderes Komitee. 
Und sowas kostet wieder Geld und allerlei Kabbeleien in Gemeindeversammlungen 
usw. aber trägt doch mit zur missionarischen Ausstrahlungskraft bei, nicht wahr? 
Wir wünschen uns noch viele Ereignisse, wo wir Menschen aus aller Welt 
willkommen heißen können, wie es heißt in Psalm 84:12 Denn ein Tag in deinen 

Vorhöfen ist besser denn sonst tausend; ich will lieber der Tür hüten in meines 

Gottes Hause denn wohnen in der Gottlosen Hütten.  
Und wer weiß, wo man mich einmal hinträgt, aber dieser Gottesacker und diese 
Glaubensgemeinschaft soll leuchten, denn wir haben eine Hoffnung, die weit über 
die Grenze des Lebens hinaus 
strahlt. 
 
Pastor K-E. Damaske  

 



 eingeschickt von Therese Johannes 



Luella Annemarie Niebuhr / Meister  

- by Ingeborg, her daughter. 2018 
 
Luella was born on the 18th of June 1941 to Richard and Annelie Niebuhr. She 
was the first of four daughters and they lived on Roodewal farm in Lüneburg.  
 
Luella went to boarding school at Lüneburg from Grade 1 and then moved to 
Glencoe high school for secondary school. She excelled academically and 
even managed to skip a school year. 
After school in 1958 she went to the Durban Technicon where she studied 
home economics and especially loved her pattern making and sewing classes 
with her lecturer Miss Alyce Defty. She also loved photography and had her 
own darkroom and was an active member of the Church youth club where 
she met her future husband Karl Gustav Meister (Gus). 
Lu and Gus got engaged and had their engagement celebrations at Spiesdale 
Gus’s family home in Uelzen. They got married in 1962 in Lüneburg. Lu had 
bad very bad pneumonia just before her wedding, but she managed to get 
better for her wedding and was a beautiful bride with her little sisters and 
friend Barbara as flower girls / bridesmaids. Gus adored her, and they had a 
happy marriage! 
Lu and Gus moved to Johannesburg from Durban after he qualified where he 
worked as a charted accountant and Luella worked as a teacher.  Their first 
daughter Naomi Meister was born on 4th August 1965. They built a house in 
Blairgowrie, Randburg and lived there till they retired to the farm, just 
undertaking additional renovations as their family expanded. 
They moved to Pietermaritzburg in 1967 and had Ingeborg as their second 
born on the 16th August 1968 but moved back to Johannesburg shortly after 
and on 29 March 1970 an Easter Sunday morning, Anita was born. 

They spend their lives in Johannesburg 
as active members of the Lutheran 
Church, Luella also taught and sewed 
beautiful wedding and event dresses. 
She was a leader of the woman 
organization and part of the Red Cross. 
She loved travelling and she and Gus 
did some trips to Europe that fuelled 
her creative spirit.  

↑Anita, Naomi, Karl-Gustav, Luella und Ingeborg 



Both Luella and Gus kept on studying throughout their lives always striving to 
learn more. They loved singing and joined the choir and it became a family 
tradition to go for a swim in the local pool every night when dad came back 
from work. 
 
Family and family values was the overriding value to Luella and she spend 
lots of her live caring; and hosting all. Being part of a tight knit family was 
important and many great family moments and gatherings were planned and 
executed with military precision and much love. 
Luella also loved nature and studied birds and plants and became quite an 
expert. She longed to move back to her childhood farm and when Gus retired 
in 1996 she was absolutely delighted when they moved back to Roodewal. 
Luella was in her element, they bought some beautiful cattle and repaired 
the run-down farmhouse. Sadly, Gus died very soon after, but Luella wanted 
to continue what she had started on the farm and build up a great farm and 
some support initiatives for the local farm workers setting up a nursery 
school and adult literacy class for them.  
Although it was quite isolated on the farm and not very easy with continues 
power and phone outages she was happy and loved it when her family and 
children visited her. She also had set up a cottage for rental and was so happy 
to have guests she could then show her beautiful farm. She loved swimming 
and walking in the mountains and streams and collected the local veld 
flowers, also eager to learn more and discover a new plant she had not 
previously known. She loved all the 
creatures and had ducks, cats and dogs 
as well as checking on her cattle herself 
every morning and evening…she also 
could take time to go visit her children, 
Naomi in CPT, Anita in Canada and Inge 
and the UK. She visited her family in 
Sweden and did a special trip to 
Jerusalem and the holy land, a true 
“wanderslust”!  After each trip she was 
re-energized and ready to take on the 
farm again. 
 

4 Schwestern zusammen, Heidi, Lola, Luella und Ramona 
 



Sadly, she was diagnosed with Alzheimer’s not long after her 60th birthday 
and when she could not manage alone anymore she reluctantly moved to the 
retirement home in Paulpietersburg sad to leave her home and her freedom.  
Here she lived for over 12 years as the horrible disease slowly incapacitated 
her. She was  well looked after by the wonderful 
staff at the home and her sister Lola who visited 
often. Her sisters, daughters and family visited as 
often as they could.  
She died on the 14th May 2018  

    Luella 2014→  
 
 
 
 
←Luellas 
Zimmer für 9 Jahre im PPBurg Care 
Centre 
 
 
 

She will be remembered for her open kind spirit; her inquisitive creative flair 
and love for all. 
 

 

Zinzi is Luella’s only grandchild and anyone 

who visited Luella’s Room could see the 

Photos of the fairy 

princess full of fun 

and love, 

decorating the 

walls. 

 
 



 
 
 
 
 
Wie dankt man nur für so Vieles… 
In den vielen Jahren als Luella im Pflegeheim war hat die Gemeinschaft sie getragen, 
umsorgt, verwöhnt und gepflegt und dazu seelisch begleitet. 
Im Paulpietersburger Heim hat sie ein Zuhause gefunden wo liebe Menschen nicht 
müde wurden Gutes zu tun. 
Sie wurde gut gepflegt von den Schwestern und anderen Pflegepersonal.  Die Pflege 
wurde mit den Jahren noch besser.  Das Personal hat alles gewissenhaft und liebevoll 
gemacht obwohl es schwieriger ist so einen Patienten zu versorgen.  Es gab so viele 
Veränderungen bei Luella über die Jahre und wir sind dankbar dass sie dort sein 
durfte obwohl es nicht eingerichtet war für Alzheimer Kranke.  Man hat wirklich eine 
herzliche persönliche Beziehung zu den Pflegern aufgebaut. 
So oft wenn ich dort ankam waren Blumen, Kerzen, Oster- oder Weihnachtsgrüße, 
oder Leckereien (sogar Pudding) dort. Dazu auch die „Lüneburger Brücke“ oder eine 
Karte mit Worten die genau dann galten!  Ich danke euch dass ihr nicht müde 
geworden seid Gutes zu tun. 
Einige Jahre habt ihr sie zum Gottesdienst in Lüneburg mitgenommen.  Welch ein 
Vorrecht.  Ich weiß von einigen die ihr die Andacht lasen und mehrere die mit ihr 
gebetet haben. Die Pfarrer haben sie mit dem Wort und Abendmahl betreut. 
Nochmal danke ich euch allen von Herzen für alle Liebe und Mitmenschlichkeit. Gott 
vergelt's euch… 
 Herzlichen Gruss,  Lola 

 
 

Ihr Lieben.  

‘O dass ich tausend Zungen hätte…..’ 

Die tausend Zungen reichen nicht aus, den Dank 

auszusprechen für alle die Glück- und Segenswünsche zu 

meinem 80. Geburtstag und für die schöne Feier. 

Besonders danke ich meinem Vater im Himmel, unseren Kindern, Gästen, 

Pastor Klaus und dem Bläserchor die mir den Tag verschönert haben. 

Der Herr segne euch!     Dankbar, Heimo. 
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 Ihr Lieben, 

“Ich mag dich gerne”! Das meine ich aufrichtig 

wenn ich es dir und dir und dir sage. Zu meinem 

Geburtstag habe ich viel Freude erfahren. Auch 

trocknet die ‘Zeitschriften-Spenden’ Quelle 

nicht aus. Danke für alle Liebe und Verständnis. 

Liebe dankbare Grüße  sagt Heidi mit Papa und Mama. 

Einen herzliche Dank! 

Euch allen für liebe Grüße, Besserungswünsche und Besuche anlässlich 

meiner Knieersetzung  Revision.   Kurt Gevers 

*************************************************************** 
 
 

Überweisungen 

Wir heißen folgende Personen 

herzlich willkommen in unserer 

Gemeinde und wünschen euch allen 

ein baldiges Einleben. 

Elvera Stolze; Siegmund Beneke; Kylie Klingenberg 
 
 

Wegzüge  
Wir wünschen folgende Personen ein baldiges Einleben in 
ihren neuen Gemeinden: 

Heidi Küsel  -  Kapstadt 
Ralf Meyer - Vryheid 

Sonja Gevers -  Pretoria 
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Jugendtag in Uelzen  

 

 

 

Der Jugendtag war 

mal wieder ein ganz 

besonders schöner 

Tag. Leider haben wir 

beim Sport nichts 

gewonnen, aber das hat unsere Freude 

am Tag nicht weggenommen. Wir danken allen Jugendlichen die sich so 

fröhlich am Üben beteiligt haben sowie allen die den „Geesvang“ unterstützt 

haben recht herzlich.                       Renate Beneke 



PastorWerner Köhne 
 
Werner Richard Köhne wurde am 22. 
Februar 1936 als zweites Kind der Eheleute 
Karl Köhne und Henny geborene Meister in 
Kranskop, Natal geboren. Am folgenden 
Tag wurde er in der Gemeinde Eschede von 
Pastor Bielefeldt getauft. Er erlebte eine 
glückliche Kindheit im Kreise der Eltern und 
Geschwister auf der Farm Aussicht bei 
Kranskop. Konfirmiert wurde er, nachdem die Familie von Kranskop nach 
Dalton gezogen war, von Pastor Wiesinger in Kirchdorf. Sein 
Konfirmationsspruch lautete: Wachet, stehet im Glauben, seid mutig und seid 
stark (1. Kor. 16:13) und dazu: Ich vermag alles durch den der mich mächtig 
macht, Christus (Phil. 4:13). 
Von seinem Konfirmationsspruch sagte er: „Dieser Spruch hat mir in meinem 
Leben sehr viel geholfen. Wie oft hatte ich nicht gewacht. Und dann hatte der 
böse Feind mich unversehens wieder in eine Tiefe gezogen, ohne dass ich es 
gemerkt hatte. Immer wieder musste ich mir sagen lassen: Wacht! Aber dann 
kam die zweite Wahrheit: Stehet im Glauben! Mein Glaube war der, dass der 
allmächtige, dreieinige und barmherzige Gott mein Gott ist. Er hat mich 
erlöst, er hat mich in der Taufe zu seinem Kind gemacht, das er lieb hat, trotz 
Teufel, Welt und alle Sünd. Er hat mich nicht verworfen, sondern ist auch 
jetzt bei mir um mir zu helfen. Aus dieser unverbrüchlichen Wahrheit,  
konnte ich wieder Mut schöpfen und auch wieder stark werden. Das alles 
wurde aber erst dann wirklich, wenn ich mich an den 2. Teil meines 
Konfirmationsspruches erinnerte: Ich vermag alles durch den der mich 
mächtig macht, Christus. Was ich selber nicht zuwege bringen konnte, das 
hat mein Heiland mir immer wieder geschenkt! Und dann konnte ich wieder 
weiter machen.“ 
Die Schule besuchte er zuerst in Hermannsburg bis die Familie Köhne nach 
Dalton zog, dann wurde er in die Wartburg-Kirchdorf Schule eingeschult. Hier 
bestand er  1954 sein Matrik Examen. Danach erwarb er das 
landwirtschaftliche Diplom auf der Landbauschule Cedara. Zwei Jahre lang 
arbeitete er zusammen mit seinem Vater und älterem Bruder auf der Farm 
Estorf bei Dalton. 
Nach diesen Jahren auf der Farm wusste er sich ins Predigtamt gerufen. Zum 
Studium reiste er nach Oberursel in Deutschland um dort die alten Sprachen 



zu erlernen und studierte danach auch noch einige Semester Theologie an 
der Theologischen Hochschule in Oberursel. Er unterbrach sein Studium in 
Oberursel für ein 2 semesterjähriges Studium an der Universität in Hamburg 
und ein  1 semesterjähriges Studium in Bleckmar. In Oberursel bestand er 
dann das 1. theologische Examen vor der Prüfungskommission der SELK. Zu 
einem fast 2 jährigen Vikariat zog er nach Amerika in eine Gemeinde der 
Wisconsin Synode. Diese Erfahrung war ihm lebenslang sehr wertvoll. 
In 1967 verheiratete er sich mit Waldtraut Eggers. Gott schenkte diesem 
Ehepaar 4 gesunde Kinder. 
Als erste Gemeinde bediente er die Gemeinde in Durban als Seelsorger, dann 
die Gemeinde Uelzen, dann die Gemeinde Wittenberg und zuletzt die 
Gemeinde Pietermaritzburg. 
In 2001 trat er in den Ruhestand und zog nach Wartburg. Dort verbrachte er, 
zusammen mit seiner Frau, glückliche Jahre im Kreise seiner Kinder und 
Enkel. Er hatte immer seine besondere Freude an kleinen Kindern. 
Ende Juli 2016 zog das Ehepaar nach Paulpietersburg ins Christliche 
Pflegeheim. 
Am 20. Mai rief Gott der Herr ihn heim in die Ewigkeit in der festen 
Gewissheit, dass er dort das ewige Leben empfangen wird, das Christus ihm 
bereits in seiner heiligen Taufe gegeben hatte. 
 

 
Als unser Mann, Papa und Opa heimgerufen 
wurde am 20. Mai, waren da so viele liebe 
Leute, die sich um uns gekümmert haben! 
Wir danken ganz herzlich für alle Trostworte 
per Anruf, W/a oder e-Mail. Auch für alle 
Besuche, Versorgung mit Essen und Kuchen, 
Kränze stecken und Liederzettel aufstellen 
und drucken, danken wir. Unserem Pastor 
und des Ärzten, einen herzlichen Dank für 
alle Unterstützung und Liebe. Euch Allen ein 
gesegnetes VERGELTS EUCH GOTT!  
 

Es grüßen Waldtraut, Monika und Deon, Sigrid und Christoph,                  

Irmela und Gerald, Friedel und Nina und alle Großkinder  
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 Konfirmation  
am 23. September 
 
←Silke Ingrid Gevers 
Nächstes Jahr werde ich zu der Piet Retief 
Hochschule gehen. Meine Hobbys sind reiten und 
backen. Sonst beschäftige ich mich auch gerne mit 
allen unseren Haustieren und mache auch gerne 
Sport.  Mein Lieblingsessen ist Pizza und meine 
Mamas „Stew“. 

 
                      Holger Gevers→ 
Ich gehe in Wittenberg zur Schule und plane 
nächstes Jahr die Piet Retief Hochschule zu 
besuchen. Meine Paten sind Onkel Berndt, 
Onkel Oskar und Tante Linda. Ich liebe 
Cricket und ...... eigentlich Cricket über alles. 

 
←Bianca Klingenberg 
Ich bin 13 Jahre alt . 
Nächstes Jahr gehe ich zur 
Piet Retief Hochschule. Mein Lieblingsessen ist Pizza 
und Fisch. Ich liebe Pferd reiten, basteln und mit 
meinen Tieren zu sein. 
    Angelika Gevers→    
Ich gehe nächstes Jahr zur 
Piet Retief Hochschule. 
Meine Hobbies sind reiten, 
lesen und mit    unseren 

Tieren zu spielen. Mein 
Lieblingsessen ist Pizza, aber 
auch Pfannkuchen und 
Nudeln. 
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 Gottesdienstplan September – November  2018 

 

Datum Sonntag 
AT-

Lesung 
Epistel 

Evangeli
um Predigttext 

Ges
ang 

2.Sept 14.So.n.Trini 1Mose28,
10-19 

Röm 
8,12-17 

Lk 
17,11-19 

1 Thess 1,2-
10 

379 

9.Sept 
15.So.n.Trini 

Prüfung 
1Mose2, 

4-15 
1.Petr.5,

5-11 
Mt.6,24-

34 
Gal 5,25-26. 

6.1-10 
337 

16.Sept 16.So.n.Trini Klg3,22-
26 

2Tim 
1,7-10 

Joh 
11,1-27 

 Apg 12, 1-11 335 

19.Sept 
Buss- & 
Bettag 

 Röm 
2,1-11 

Lk 13,1-
9 

 -- 

23.Sept 
17.So.n.Trini 
Konfirmation 

Jes 49,1-6 
Röm 

10,9-17 
Mt 

15,21-28 
Jes 49, 1-6 -- 

30.Sept 18.So.n.Trini 1Mose50,1
5-21 

Röm 14, 
17-19 

Mk 12, 
28-34 

Jak 2, 1-13 -- 

7.Okt 19.So.n.Trini 2Mose 
34,4-10 

Eph 
4,22-32 

Mk 2,1-
12 

Jak 5, 13-16 -- 

14.Okt 20.So.n.Trini 

 

1Mose 
8,18-22 

Röm 
3,21-28 

Mt 5,1-
12 

1 Kor 7,29-31 42 

21.Okt 21.So.n.Trini 
Jer 19, 1-

14 
Eph 6, 
10-17 

Mt 5, 38-
48 

Jer 29,1.4-7.10-
14 

493 

28.Okt 

22.So.n.Trini 

Reformation

sfest 

Micha 6, 

6-8 

Phil 1, 

3-11 

Mt 18, 

21-35 
Gal 5, 1-6 242 

4.Nov 23.So.n.Trini 
Jes 62,6-

7,10-12 

Röm 3, 

21-28 

Mt 5, 2-

12 
Röm 13,1-7 435 

11.Nov 3 Letzter So Hi 14,1-6 
Röm 14, 

7-9 
Lk 17, 
20-30 

Hi 14,1-6 518 

18.Nov 
Vorletzter 

So 
Jer 8,4-7 

Röm.8,1
8-25 

Mt.25,31
-46 

Offb 2,8-11 508 

21.Nov 
Buss- 

&Bettag 
Jes 1,10-

17 
Röm2,1-

11 
Lk.13,1-

9 
Offb 3,14-22 -- 

25.Nov 
Ewigkeitsso

nntag 
Jes 65,17-

25 
Offb.21,

1-7 
Mt.25,1-

13 
Jes 65,17-
19.23-25 

504 

 







Bibelstunden   
Dienstag Paulpietersburg (18h30) Mittwoch Lüneburg (8h30) 

4. Sept Deon & Monika N 5.Sept Pastorenhaus 

11. Sept -- 12. Sept Pastorenhaus 

18. Sept Heinz & Vera H 19. Sept Pastorenhaus 

25.Sept -- 26.Sept Pastorenhaus 

 FERIEN  FERIEN 

9. Okt Ronald & Elfriede G 10. Okt Pastorenhaus 

16. Okt -- 17. Okt Pastorenhaus 

23. Okt Wolfgang & Alida E 24. Okt Pastorenhaus 

30. Okt -- 31. Okt Pastorenhaus 

6. Nov Dieter & Lynell B 7. Nov Pastorenhaus 

13. Nov -- 14. Nov Pastorenhaus 

20. Nov Erich & Cordula 21. Nov Pastorenhaus 

27. Nov Deon & Monika N 28. Nov Pastorenhaus 

 

 
 

Die Einführung von Rudolf 
Kruse als Vorsitzende des 
Posaunenverbandes der 
FELSISA beim Posaunenfest 
in Uelzen. 
 
Gottes Segen zum neuen 
Amt. 



 
Gottes Segen zur 
goldenen 
Konfirmation 

 
 
6. Oktober 1968 

 

 

 

 

Monica 

Neidmann(Badenhorst) 

Ruthild Rabe (Eggers) 

Carl-Heinrich Niebuhr  

Ronald Hohls 

Dieter Niebuhr 

 

Pastor Scharlach 
 
 
 

Dieter Niebuhr – Jesaja 28:16 

Carl-Heinrich Niebuhr – Psalm 139:23-24 

Ronald Hohls – Römer 8:1-2 

Monica Neidmann/Badenhorst – Johannes 15:5 

†Ruthild Rabe/Eggers – Apostelgeschichte 4:12 

Louise Niebuhr – Hebräer 12:2  konfirmiert in Piet Retief 14/10/68 
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Ein Schiff das sich Gemeinde nennt 
 
1. Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt, fährt durch das Meer der Zeit. 
Das Ziel, das ihm die Richtung weist, heißt Gottes Ewigkeit. 
Das Schiff, es fährt vom Sturm bedroht durch Angst, Not und Gefahr, 
Verzweiflung, Hoffnung, Kampf und Sieg, so fährt es Jahr um Jahr. 
Und immer wieder fragt man sich: Wird denn das Schiff bestehn? 
Erreicht es wohl das große Ziel? Wird es nicht untergehn? 
 
Kehrvers 
Bleibe bei uns, Herr! Bleibe bei uns Herr,  
denn sonst sind wir allein auf der Fahrt durch das Meer.  
O bleibe bei uns Herr! 
 
2. Das Schiff, das sich Gemeinde nennt, liegt oft im Hafen fest, 
weil sich’s in Sicherheit und Ruh bequemer leben lässt. 
Man sonnt sich gern im alten Glanz vergangner Herrlichkeit 
und ist doch heute für den Ruf zur Ausfahrt nicht bereit. 
Doch wer Gefahr und Leiden scheut, erlebt von Gott nicht viel. 
Nur wer das Wagnis auf sich nimmt, erreicht das große Ziel. 
 
3. Im Schiff, das sich Gemeinde nennt, muss eine Mannschaft sein, 
sonst ist man auf der weiten Fahrt verloren und allein. 
Ein jeder stehe, wo er steht, und tue seine Pflicht;  
wenn er sein Teil nicht treu erfüllt, gelingt das Ganze nicht. 
Und was die Mannschaft auf dem Schiff ganz fest zusammenschweißt 
in Glaube, Hoffnung, Zuversicht, ist Gottes guter Geist. 
 
4. Im Schiff, das sich Gemeinde nennt, fragt man sich hin und her: 
Wie finden wir den rechten Kurs zur Fahrt im weiten Meer? 
Der rät wohl dies, der andre das, man redet lang und viel 
und kommt – kurzsichtig, wie man ist – nur weiter weg vom Ziel. 
Doch da, wo man das Laute flieht und lieber horcht und schweigt, 
bekommt von Gott man ganz gewiss den rechten Weg gezeigt! 
 
5. Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt, fährt durch das Meer der Zeit. 
Das Ziel, das ihm die Richtung weist, heißt Gottes Ewigkeit. 
Und wenn uns Einsamkeit bedroht, wenn Angst uns überfällt: 
Viel Freunde sind mit unterwegs auf gleichen Kurs gestellt. 
Das gibt uns wieder neuen Mut, wir sind nicht mehr allein. 
So läuft das Schiff nach langer Fahrt in Gottes Hafen ein! 
       Eingeschickt 
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Omas 
Haushaltstipps:  
10 Kniffe für Deine 
saubere Küche 

Omas Haushaltstipps sind 
und bleiben die besten! Auch in Zeiten von High-Tech-Putzmitteln (die 
natürlich auch High-Price sind) haben diese alten Tricks und Kniffe 
noch lange nicht ausgedient. Sie sind nicht nur einfach, sondern sparen 
meistens auch eine Menge Geld. 
 
1.) Benutzt man eine Schneidebrett oft zum Zwiebelschneiden, kann 
das Brett schnell den intensiven Zwiebelgeruch annehmen – nicht sehr 
appetitlich, wenn man etwas anderes auf dem Brett schneiden will. 
Hier gibt es ungewöhnliche Abhilfe: Reib das Brett mit Zahnpaste ein 
und lass es eine Weile einwirken. Dann spüle es gründlich ab, und der 
Zwiebelgeruch verschwindet. 
 
2.) Hat das gebratene Schnitzel Fettspritzer auf dem Herd 
hinterlassen? Wisch es am besten weg, solange der Herd noch heiß ist 
(natülich ohne dir die Finger zu verbrennen), denn dann geht es noch 
am einfachsten. 
 
3.) Unangenehme Gerüche aus dem Kühlschrank plagen dich? Eine 
kleine Schüssel mit gemahlenem Kaffee oder etwas Speisenatron 
nimmt die Gerüche auf. 
 
4.) Auch der Mülleimer in der Küche ist geruchsmäßig, gerade im 
Sommer, keine Freude. Anstatt zu teuren Geruchskillern kannst du zu 
einfachem Katzenstreu greifen: Gib in jeden Müllbeutel zuerst eine 
großzügige Schicht davon, dann wird überschüssige Feuchtigkeit 
aufgenommen. 
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5.) Ist das Putzen des Grillrosts eine zeitraubende Qual? Wickel nach 
dem nächsten Grillen den Rost sofort in nasses Zeitungspapier, dann 
geht er am nächsten Tag viel besser sauber. 
 
6.) Hat deine Lieblingsteekanne inzwischen auch außen unansehnliche 
Teeflecken? Reibe sie mit einer Paste aus Salz und Essigessenz ab. 
 
7.) Vasen oder Thermoskannen lassen sich reinigen, indem du sie zu 
dreiviertel mit warmem Wasser füllst und dann Backpulver darin 
auflöst. Ein paar Stunden stehenlassen und mit klarem Wasser 
ausspülen. Eine aufgelöste Gebissreinigertablette und Einwirkung über 
Nacht funktioniert ebenfalls. 
 
8.) Ist dir etwas angebrannt? Fülle den Topf mit den verbrannten 
Essensresten so schnell wie möglich mit etwas Wasser und gib Salz 
dazu. Reibe nach einer kurzen Einwirkzeit die Reste mit einem 
Topfschwamm aus. 

 
9.) Um zu verhindern, dass dir 
etwas in der Bratpfanne 
anbrennt, reinige diese 
möglichst nie mit Spülmittel, da 
dies die notwendige 
Fettbeschichtung der Pfanne 
angreift. Nimm zum Putzen nur 
heißes Wasser. 
 
10.) Alte Herdplatten sind nicht 
ganz einfach zu reinigen. Knülle 
etwas Alufolie zu einem Ball 
zusammen und reibe die Platte 
damit sauber. 
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LEBENSLAUF VON  
ELISABETH (LISEL) NIEBUHR  
1929 - 2018 
 
Elisabeth Frieda Schroeder kam am 2. 
Oktober 1929 in Glencoe als älteste Tochter 
der Eheleute Friedel und Frieda Schroeder, 
zur Welt.  Sie wurde am 6.Oktober von 
Pastor Reusch getauft. Lisel lebte  die ersten 
Jahre mit ihren Eltern  auf der Farm 
Lichtenfels, später  siedelten sie nach 
Wilhelmsburg um, auf die  Farm, die ihr 
Grossvater Pastor Hellberg erstanden hatte.  

Sie besuchte die Grundschule in Uelzen.  Am 6. August 1943 konfirmierte 
Pastor Reusch sie mit dem Konfirmationsspruch aus Johannes 15,4 in der 
Kirche zu Uelzen. In einer neueren Übersetzung  lautet der Spruch, den Jesus 
gesprochen hat:      „ Ihr müsst immer ganz eng an mir dran sein, dann kann 
ich auch in Euch wirken. Das ist genauso wie mit dem Zweig und den 
Früchten: Wenn ihr immer mir nahe seid, dann werden bei Euch viel gute 
Früchte wachsen.“ 
Ihren  Schulabluss schaffte Lisel in 1946 am Holy Rosary Convent Dundee, wo 
sie zusätzlich Kunst-, Klavier und Cellostunden erhalten hatte.  In ihrer 
Hochschulzeit wurde sie einmal als das schönste Mädchen ausgewählt und 
zur Maikönigin (May Queen) ernannt.  Ihre Ausbildung als Lehrerin 
absolvierte sie  am Training College in Pietermaritzburg, wo sie  ihre 
musischen Begabung entsprechend Kunst und „Class music“  als Hauptfächer 
gewählt hatte.   Von 1950 bis 1953 unterrichtete sie  für 3 Jahre als Lehrerin 
in Ülzen, wo sie auch noch ihre Schwester Ilse und ihren Bruder Ulrich  
schulte.  Mit 24 Jahren heiratete sie  1953 Gilbert Niebuhr. Das junge  
Brautpaar zog in ein neugebautes Haus auf ihrer geerbten Farm,  
„Tannenberg“ in der Nähe Paulpietersburgs.  Die Ehe wurde mit 4 Kindern 
gesegnet: Dieter, Margrit, Gudrun und Elke kamen zwischen 1954 und 1964 
auf die Welt.   17 Jahre lang wirkte  Lisel  auf der Farm als Hausfrau und 
Mutter, bis sie 1969  in Paulpietersburg wieder zu unterrichten begann.  In 
der Schule hat sie die Fächer Erdkunde, Englisch und Deutsch unterrichtet, 
daneben einen Kinderchor und eine Gitarrengruppe auf die Beine gestellt.  
Für einige Jahre hatte sie auch die Schulbibliothek unter sich.  Von 1969 bis 
1988 war sie ganze  19 Jahre  an der Schule in Paulpietersburg tätig. In der 



Kirchengemeinde Lüneburg hat sie ihre organisatorischen Fähigkeiten 
eingesetzt, einige Jahre hatte sie auch  als Leiterin des Frauenkreises gewirkt 
und  ihre schöne helle Sopranstimme hat man im Kirchenchor genossen. 
 Gilbert und Lisel verbrachten gemeinsam 40 Jahre auf ihrer Farm 
Tannenberg, bis 1993 Tochter Gudrun und Schwiegersohn Rudolf die Regie 
übernahmen.  Mit Mitte 60  zogen die beiden in ein neu renoviertes Haus auf 
der Farm, in dem  Gilbert früher als Junggeselle schon gewohnt hatte. Im 
Ruhestand verschönerte  Lisel nach wie vor gerne ihren Garten, pflegte einen 
kleinen Gemüsegarten  und hat sich auch mal die Zeit genommen,  ihren in 
der Nähe wohnenden Grosssöhnen das Klavierspielen beizubringen und den 
Grosstöchtern Kleider zu nähen.  Hin und wieder hat sie bei Gottesdiensten 
oder geselligen Zusammenkünften im Altersheim auch die  Klavierbegleitung  
übernommen. 
2011 mit 81 Jahren hatte Lisel plötzlich  ganz schlimme und unerklärliche 
Schmerzen im Fuß.  Es stellte sich heraus, dass der Schmerz im Fuß durch ein  
Krebsgewächs auf ihrem Steißbein verursacht wurde, das über das  vernetzte  
Lymphsystem ausstrahlte.   Das Krebsgewächs mitsamt grossem 
Knochenstück konnte  operativ entfernt werden, so dass es  ihr wieder 
merklich besser ging.  Kurz nach der Operation aber wurden Lisel und Gilbert 
auf ihrer Farm überfallen.  Diese schlimme Erfahrung hat sie dazu bewogen,  
2011 in das  Ruhestandsdörfchen in Paulpietersburg zu ziehen.   Lisel litt in 
den darauf folgenden  Jahren immer mehr an  Gedächtnisverlust,  so dass sie 
kaum noch  richtige Gespräche  führen konnte.  Ihre Kraft ist mehr und mehr 
geschwunden und  in den Morgenstunden vom Mittwoch, den 13. Juni 2018 
ist sie mit 88 Jahren entschlafen. 
Lisel hinterlässt 3 Geschwister, ihre 4 Kinder mit Ehepartner, 9 Enkelkinder 
mit 5 Partnern, sowie 6 Urenkel.  Lisel hat sich immer  treu um ihre Familie 
und Angehörigen gekümmert. Ihre Schulkinder haben sie als gute Lehrerin in 
Erinnerung.  In den Jahren vor Lisels gesundheitlichem  Rückgang wirkte sie 
immer elegant und korrekt.  Wir nehmen traurig Abschied und empfehlen 
ihren Geist in Gottes Hand. 

Einen recht herzlichen Dank für die liebe Anteilnahme 
eines jeden und den liebevollen Dienst, den wir in dieser 
Gemeinde zu schätzen wissen, mit dem Heimgang 
unserer lieben Mutter. 
Es danken:   Dieter;  Deon, Margrit und Zenka;  Rudolf, 
Gudrun und Familie; Ulrich, Elke und Familie. 
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Wo bist du konfirmiert worden, 
Pastor und Konfirmationsspruch? 
Johan: In Lüneburg von Pastor 
Scharlach, Psalm 103:2 „Lobe den 
Herrn meine Seel, und vergiss nicht 
was er dir Gutes getan hat“. 
Senta: Piet Retief, Pastor Lilje, 
Epheser 5:9  „Wandelt wie die Kinder 
des Lichts. Die Frucht des Lichts ist 
lauter Güte und Gerechtigkeit und 
Wahrheit“. 
Auf welche Frage hättest du gerne 
eine Antwort von Gott? 
Johan: Warum hat Senta Krebs? 
Senta: Wie und was soll ich machen? 
 
Stell dir vor du könntest dich mit einer 
biblischen Person treffen. Wen 
würdest du dir aussuchen? Was 
würdest du die Person fragen? 
Johan: Mose - War Gott streng 
gewesen? 
Senta: Noah’s Frau. Wie hält man es 
so lange mit so vielen Tiere in seinem 
Schiff aus? 
 

 
 
 
 

 
 
 

Johan & Senta 
Klingenberg 
 
 
 
 
 
 

Ich esse nicht gerne…. 
Johan:  Eierfrucht 
Senta: Eingeweide, also kein Usu, 
Matunjanes, Leber oder Nieren. 
Lieblingsessen? 
Johan: Frisches Brot mit kaltem 
Schaffleisch. 
Senta: Eine Mahlzeit die jemand mir 
mit Liebe vorbereitet hat  (außer 
natürlich Eingeweide). 
 
Mit welchen drei Eigenschaften 
würden deine Freunde dich 
beschreiben? 
Johan: Schaffarmer, Naturmensch, 
Schakaljäger. 
Senta: Eilig, fit (war gewesen) und 
streng. 
Was geht dir so richtig auf die 
Nerven? 
Johan: Politik und schlechte Wege. 
Senta: Leute die sich ein Recht 
aneignen aber nicht bereit sind die 
Pflichten und Verantwortung die mit 
so einem Recht kommen, 
anzunehmen.  



Musikalische Vorliebe? 
Johan:  Klasische Musik/ Blasmusik 
Senta: Kammermusik 
 
Was hilft dir näher zu Gott zu 
kommen? 
Johan: Sentas Krankheit und mein 
Vorsteheramt. 
Senta: Mein Krebs. 
 
Was ist das Wichtigste, das ihr von 
euren Eltern gelernt habt? 
Johan: Sei gering und ehrlich. 
Senta: Sei fleißig. 
 
Was ist deine schönste Erinnerung? 
Johan:Die Natur & der Fishriver Hike 
Senta: Die Zeit im Fishriver Canyon 
 
Was ist dein Lebensmotto? 
Johan:  Sei positiv und arbeite fleißig. 
Senta: Nichts kommt von selbst. 
 
Was ist dein Lebenstraum? 
Johan: Gesund alt zu werden und auf 
Paardeplaas sterben zu dürfen. 
Senta: Den Ottertrail und den El 
Camino de Santiago zu wandern. 
 
Was ist dein Wunsch für die Zukunft? 
Johan: Dass Schwarz und Weiss ein 
Leben und Arbeit finden in Süd-afrika. 
Senta: Dass wir in Frieden leben 
dürfen und einander respektieren. 
Und natürlich dass ich vom Krebs 
geheilt werden darf. 
Was macht dich wirklich glücklich?  
Johan: Mit Freunden zu jagen oder 
spazieren zu gehen. 
Senta: In der freien Natur mit 
Freunden und der Familie aktiv zu 
sein. 

Was macht dich traurig/frustriert? 
Johan: Wenn Senta an ihrem Krebs 
leidet. Frustriert wenn jemand nicht 
seine Arbeit tut. 
Senta:Systeme die nicht funktionieren. 
 
Was schätzt ihr an einander? 
Johan: Sie ist fleißig , ehrlich und hat 
mich lieb. 
Senta: Er ist immer hilfsbereit. 
 
Was wolltest du immer als Kind 
werden? 
Johan: Farmer  
Senta: Chef in einem Büro. 
 
Was würdet ihr im Leben noch mal 
gerne erleben wollen? 
Johan: Nach Amerika & Europa zu 
reisen.                                     
Senta: Die ganze Welt durchreisen 
und erleben. 
 
Welche tägliche Pflicht ist für dich 
schön und welche ist eine Last? 
Johan: Schafe nachgucken und mit 
ihnen  arbeiten ist schön. Kälber 
‚speen‘ und brennen ist eine Last. 
Senta: Kochen und putzen ist eine 
Last. Ungestört am Computer zu 
arbeiten ist schön. 
Wer und was würdest du auf einer 
Insel mitnehmen? 
Johan: Meine Frau und genug Essen. 
Senta: Meinen Mann, für alles andere 
wird er schon sorgen. 
 
Worüber bist du sehr dankbar? 
Johan: Unsere Gemeinde, Freunde 
und Familie. 
Senta: Meine Familie und dass ich ein 
Zuhause habe.
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Gottes Segen zu folgenden Geburtstagen, der 

über 80-iger 

 
Susan Klingenberg  81 Jahre  

18. Oktober 

 

Minna Gevers   82 Jahre 

3. Oktober 

 

Aurelia Böhmer  84 Jahre 

4. November 
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Lebenslauf von Elisabeth Niebuhr 
 
Am 1.10.1935 wurde Elisabeth Niebuhr als 2. von 7 
Kindern der Bauersleute Friedrich und Anna 
Schnackenberg, in Selsingen/Deutschland, geboren.  
Am 13.10.1935 wurde sie in Farven getauft und am 
6.4.1950 dort auch konfirmiert. Sie bekam den 
Spruch aus Jes.54.10 –Es sollen wohl Berge weichen 
und Hügel hinfallen aber meine Gnade wird nicht 
von dir weichen spricht der Herr dein Erlöser. 
Elisabeth schrieb ihre Lebensgeschichte zum Teil 
selbst auf unter dem Leitvers: Weise mir Herr 
deinen Weg- geführte und gegangene Wege. 
So erzählte sie dass bei einem Missionsfest in 
Selsingen Gott sie vorbereitete auf den Weg ins 
Missionsfeld.  Als sie dann Stillfried kennenlernte 

und er sie später bat seine Frau zu werden, sie ohne Zögern zusagte. So nahm 
sie Abschied von bekannten und vertrauten Wegen. 
Der 1. neue, zwar ungeteerter Weg fürte durch die Dornen, über 
„corrugations“ und einer Palmenallee nach Schwarzwald zu der zukünftigen, 
noch unbekannten Schwiegerfamilie. 
Am 13.5.1960 begann der gemeinsame Lebensweg von Stillfried und 
Elisabeth. Durch das Erlernen der Zulusprache konnte Elisabeth die 1.Schritte 
auf dem Weg zu den Herzen der Menschen, ganz andersartiger Kultur, 
machen. In gleicher Weise zeigte und führte Gott sie immer wieder neue, 
unbekannte Wege und damit zu neuen Aufgaben die ungewöhnlich schienen  
als Aufgaben eines Missionars oder einer Missionarsfrau wie z.B. die 
Krankenarbeit, Alkoholikerarbeit und Schularbeit. 
Diese diakonischen Wege waren voller Stolpersteine und Bedrohungen. 
Elisabeth sorgte auf allen Wegen immer für die richtige, stärkende 
Wegzehrung. Die unzähligen Gäste – geladene und unerwartete- genossen 
ihr schmackhaftes Essen und die Begegnungen wurden Elisabeth auch zur 
Wegzehrung. Die Lehre die sie als Hauswirtschaftsleiterin abgeschlossen 
hatte, kam ihr lebenslang zu gutem Nutzen. Aber nicht nur körperliche 
Wegzehrung gab sie mit sondern durch ihre Liebe zu Menschen konnte sie bis 
an ihr Lebensende interessiert am Ergehen vieler Menschen teilnehmen.  
Viele Wege zu verschiedenen Behörden, in ihrer Dienstzeit auf Dirkiesdorp, 
erwiesen sich als vergeblich und erschöpfend. Doch Gott half immer zur 



rechten Zeit und schickte  Wegbegleiter die ihnen auch in persönlicher Weise 
weiterhalfen. 
Eine schwere Wegstrecke begann mit dem Anfang des Ruhestandes und dem 
Umzug nach Paulpietersburg wo sie bis Oktober 2016 wohnten. Elisabeth 
machte sich gern mit einem kleinen Gruß auf den Weg zu vielen Menschen in 
Paulpietersburg und wurde ihnen damit zum Wegbegleiter. Ihrerseits wurden 
sie dadurch schnell heimisch. Sie fühlten sich umgeben von lieben Freunden. 
An dieser Wegstrecke dachten sie immer wieder mit großer Dankbarkeit 
zurück. 
Nochmal zeigte Gott ihnen voller Liebe die letzte Wegstrecke die Elisabeth 
und Stillfried in Pretoria ablegten. Diese Wegstrecke war nur noch kurz und 
die Schritte mühsam geworden die in den  Garten bei Familie Johannes, zu 
den Gottesdiensten und zum Altenabendmahl gingen. Besuche u.a.von 
Kindern und Enkelkindern, auch lange Telefongespräche mit den 
Töchtern,tägliche Andachten mit gesungenen Gesängen, gemeinsame 
Kaffeezeiten waren wie Blumengrüße an diesem Weg. 
In allem hat Elisabeth gedankt und Gott gelobt und bis Donnerstag vor ihrem 
Tod in der Morgenandacht „geübt“um das vieltausend Halleluja im höheren 
Chor mitzusingen. 
Nun darf sie schauen was sie geglaubt hat. 

 
Die Familie von Elisabeth und Stillfried Niebuhr danken 
der Gemeinde Lüneburg sehr herzlich für die 
Organisation von der Beerdigung und das 
anschließende Versorgen mit allerhand zu essen und 
trinken. Wir schätzen es sehr. 
 

 
 

Daheim!   
Daheim ist der Ort wo man hingehört 

und wo man lieber ist als an irgend 
einem anderen Ort. 

Der Himmel ist unser ewiges Heim. 
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    Basar 

     2018  

Nach unserer Berufung 

und Ankunft in Lüneburg 

und auf Nachfrage in 

welcher Klasse unsere 

Tochter Simone ist, haben 

wir oft zu hören bekommen: "Ach ihr Armen, da werdet ihr ja gleich ins tiefe 

Wasser geworfen!" Klasse 6 ist gleich Basarkommittee = ist gleich an “harte 

Arbeit!” 

Aber so haben wir es gar nicht empfunden.  

Ich finde es die beste und schnellste Art in die Gemeinde und Gemeinschaft 

reinzukommen. Es ist die schnellste Art, die anderen lieben Eltern der Klasse 

6 Kinder kennen zu lernen. Mit solchen 

erfahrenen, hart arbeitenden Eltern als 

Rettungsschwimmer an der Seite, war da 

keine Sprache von “Untergang im tiefen 

Wasser.“ 

Es wurde gleich Anfangs des Jahres die 

tollsten Ideen und Gedanken ausgetauscht; 

wir haben nur gestaunt über den Eifer und die 

Vielfallt von Kreativität um Spenden zu 

generieren. Bei den Ideen blieb es aber nicht 

– diese umzusetzen benötigt man auch die Unterstützung und Begeisterung 

der Gemeinschaft. Und auch hier 

haben wir nur gestaunt über die 

Freigebigkeit der Leute, sei es in 

Form von Spenden,  Erfahrungen, 

Zeit und einfach moralische 

Unterstützung. Ich habe z.B. noch 

nie in so kurzer Zeit só viele 



Kuchen für die Kaffestube versprochen 

bekommen. Auch die langen Stunden an den 

Fleischverarbeitungstagen gingen im Nu 

vorbei in der fröhlichen Runde von vielen 

Helfern aus der ganzen Umgebung. 

Der Basar am 4. August, war ein superschöner 

Tag! -  nicht nur weil wir wunderbares 

Wetter hatten, sondern auch weil alles 

Denken und Planen, alle harte Arbeit und 

alle Spenden auf einmal zusammen 

kamen und in fröhlicher Runde zu dem 

großen Erfolg beitrugen. 

Einen großen Dank gebührt 

unseren Mitkommiteegliedern 

(unsere Rettungsschwimmer -) die Eltern der Klasse 6 Schüler: 

Alwin und Christel Böhmer 

Berno und Louise Niebuhr 

Mark und Michelle Filter 

Carl und Karen Thiele und 

Georg und Sandra Hinze 

Es war echt schön mit euch 

und nun können wir stolz 

sagen: Wir sind 

angekommen; wir sind 

Lüneburger!! Antje Damaske                                        



Zum schmunzeln: 
 
Der erste Floh hieß Joseph und kam aus Ägypten:  

"Joseph floh aus Ägypten." 
  
Der Lehrer: "Welche Sünde hat Adam begangen?"  
Der Schüler: "Er hat von dem verbotenen Apfel gegessen !"  
Lobt ihn der Lehrer: "Richtig. Womit wurde er dann bestraft ?"  
Der Schüler: "Er musste Eva heiraten!" 
 
Der Religionslehrer fragt: "Wo ist das Himmelreich, Kinder?" 

"In Erlangen", antwortet einer.  
"Wie kommst du denn darauf?"  

"In der Bibel steht doch: Suchet das Reich Gottes zu erlangen..." 
  
Ein evangelischer Pfarrer beklagt sich bei einem älteren Kollegen über die 
Fledermausplage in seiner Kirche - er habe alles versucht, um sie zu 
vertreiben, nun bliebe nur noch Teufelsaustreibung.  

Darauf der Kollege: "Ich habe meine getauft und konfirmiert - danach 
kommt niemand mehr wieder..." 
  
Ein KFZ-Mechaniker (Kraftfahrzeug) ist soeben bei Petrus angekommen: 
"Hey Petrus, warum bin ich denn schon hier, ich bin doch erst 45 ?!"  
Petrus schaut in seine Unterlagen: "Nach den Stunden, die Du Deinen 

Kunden berechnet hast, mußt Du schon 94 sein !" 
  

 

Sonne und Regen!       

Du sollst nicht nur auf Sonne warten!  
Auch Regen braucht dein Seelengarten.    
Auch Tage voller Traurigkeit.      
Gott kommt im Licht, im Sturm und Regen,    
seine heil’gen Hände legen  
aus Herzensland in trüber Zeit.  
Drum bleib geduldig, halt‘ fein still  
und glaub‘, dass Regen segnen will! 

Beides bringt Segen: Sonne und Regen.  
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September  

2. Astrid Hillermann 
5. Ralf Meyer 
6. Rupert Beneke 
8. Thomas Johannes 
9. Chantelle Beneke 
12. Mia Meyer 
17. Tobias Niebuhr 
17. Wilma Hambrock 
17. Michael Niebuhr 
18. Simone Damaske 
21. Heiko Niebuhr 
22. Norman Gevers 
23. Angelika Gevers 
25. Vera Hambrock 
26. Charmaine Niebuhr 
26. Timon Beneke 
26. Ingrid Rabe 
27. Amanda Klingenberg 
27. Reinhild Niebuhr 
29. Karin Weber 
30. Carmen Hiestermann 
30. Werner Hillermann 

 

November 

1. Louis Engelbrecht 
4. Aurelia Böhmer  
8. Renita Niebuhr 
9. Lydia Meyer 
9. Melanie Meyer 
10. Heinz Drewes 
12. Ralf Gevers 

12. Herold Klingenberg 
15. Christian Klingenberg 
19. Renate Niebuhr 
22. Louise Niebuhr (snr) 
23. Christel Böhmer 
23. Jens Klingenberg 

Oktober 

2. Alida Engelbrecht 
3. Minna Gevers 
4. Claudia Meyer 
4. Stefan Johannes 
5. Hildegard Engelbrecht 

8. Friedhild Meyer(P) 
10. Annika Drewes 
10. Ingrid Klingenberg 
11. Ilona Kruse 
12. Johan Hiestermann 
13. Peter Beneke 
15. Gudrun Johannes 
16. Lisa Johannes 
18. Susan Klingenberg 
19.Christian Hiestermann 
19. Eckart Beneke 
22. Ilse Niebuhr 
22. Rebekka Hambrock 
24. Rolf Böhmer 
25. Lothar Klingenberg 
26. Cordula Niebuhr 
27. Kirsten Beneke 
29. Ronel Meyer 
31. Kurt Gevers 
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